
Notabene 

Päpstlicher Medienrat schlägt neuen Kurs ein 

Unter seinem neuen Präsiden­
ten, Erzbischof Claudio M. Celli, 
hat der PäpstUche Rat für die 
sozialen Kommunikationsmittel 
einen neuen Kurs eingeschlagen 
und im Frühjahr in Rom zwei 
Büdungskongresse veranstaltet. 
Zum Thema „Identität und Auf­
trag einer Kommunikationsaus-
büdung an kathohschen Univer­
sitäten" fand der erste Kongress 
vom 22. bis 24. Mai 2008 an der 
Päpsthchen Universität Urbania-
na statt. 

Dasselbe Grundthema von 
„Identität und Auftrag" behan­
delten vom 19. bis 21. Juni 2008 
Mitarbeiter von kathohschen 
Radiostationen aus aller Welt. 

An beiden Kongressen nah­
men jeweüs mehr als 100 Me­
dienfachleute aus Wissenschaft 
und Praxis teil, die aus mehr 
als 50 Ländern kamen und von 
den örthchen Bischofskonfe­
renzen dem Rat benannt wor­
den waren. Am ersten Treffen 
nahm der in der Ausbildung 
von Rehgionslehrem tätige 
Professor Hans-Joachim Höhn 
von der Universität Köln teil. 

Der Rundfunk-Referent der 
Deutschen Bischofskonferenz, 
David Hober, der stellvertretende 
Geschäftsführer des St. Micha­
elsbundes, Ulrich Haprath, sowie 

der Chefredakteur des Kölner 
Domradios, Ingo Brüggenjürgen, 
vertraten Deutschland bei dem 
Treffen der Radiostationen. 

In der Einladung zum ersten 
Kongress hieß es, die Hauptauf­
gabe des Päpsthchen Medienra­
tes bestehe darin, „rechtzeitig 
und wirksam den vielen sozialen 
Kommunikationsaktivitäten der 
Kirche und ihren Mitarbeitern 
Ermutigung und Unterstützung 
zu geben". Während dies in der 
Zeit des Präsidenten Foley vor­
wiegend durch Dokumente zu ak­
tuellen Medienthemen geschah, 
werden nun „zur Stärkung und 
Ausweitung" der Tätigkeit des 
Medienrates auch wissenschaft-
hch orientierte Büdungskon­
gresse mit den verschiedenen 
katholischen Institutionen und 
Unternehmen im Kommunikati­
onsbereich durchgeführt. 

Am Ende jedes Kongresses 
zieht der Medienrat ein Resü­
mee. Die Referate, Gruppendis­
kussionen und Beiträge zum 
Schlussplenum sollen später als 
Dokumentationsbände erschei­
nen. Es scheint Überlegungen zu 
geben, ob nicht neben dem bishe­
rigen Gremium der Konsultoren 
auch ein wissenschafthcher Bei­
rat für den Päpsthchen Medien­
rat berufen werden soll. 
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Die Bedeutung der neuen 
Kongresse wurde dadurch un­
terstrichen, dass die Teilnehmer 
vom Papst empfangen wurden 
und dieser längere Reden hielt, 
die im „Osservatore" dokumen­
tiert sind. In der Ansprache an 
die Medienerzieher ging Bene­
dikt XVI. davon aus, dass „die 
verschiedenen Kommunikations-
formen (Dialog, Gebet, Lehre, 
Zeugnis, Verkündigung) und 
ihre verschiedenen Hüfsmittel 
(Druck, Elektronüc, Büdende 
Künste, Musik, Stimme, Ges­
tik und Kontakt) Ausdruck des 
Grundwesens der menschhchen 
Person sind". Der entscheidende 
Wert jeder Kommunikation hege 
in der Wahrhaftigkeit. Der Papst 
warnte die Komunikatoren vor 
methodologischem Skeptizismus 
und relativistischem Zynismus, 
der jeden Anspruch auf Wahrheit 
und Schönheit grundsätzhch ab­
lehne. Benedikt setzte sich da­
für ein, die neuen Kommunika­
tionsmittel allen Randgruppen 
zugänghch zu machen und wies 

auf die Gefahr hin, dass im Zuge 
der Globalisierung traditionelle 
Gebräuche und örtliche Kulturen 
untergehen können. 

In seiner Ansprache an die 
Mitarbeiter kathohscher Radio­
sender verwies der Papst auf de­
ren Bedeutung für die Mission. 
Sie spielten eine Rolle sowohl für 
das Bild der Kirche in der Öffent­
lichkeit wie für die Seelsorge. 
Zugleich appellierte er an die Ver-
antworthchen, sich von „lauten 
und mächtigeren" Medienkon­
kurrenten nicht entmutigen zu 
lassen. Katholische Programme 
erreichten zahllose Menschen, 
darunter auch Andersgläubige 
und Kirchenfeme. Die Beiträge 
seien ein Trost für Einsame und 
ermöghchten vielen, die nie mit 
dem Christentum in Kontakt ge­
kommen seien, „Christus besser 
kennen zu lernen, den Papst zu 
hören und die Kirche zu lieben". 
Dem Vernehmen nach plant der 
Medienrat einen weiteren in­
ternationalen Kongress für ka-
thohsche Pressemitarbeiter, oe 

„Osservatore" mit neuer Wochenausgabe für Indien 

Die Vatikanzeitung „Osservato­
re Romano" wird jetzt auch in 
einer Wochenausgabe für Indien 
herausgegeben. Sie erscheint in 
der Sprache Malayalam für die 
mehr als sechs Mühonen Katho­
liken im südindischen Bundes­
staat Kerala. Bei der indischen 
Version handelt es sich um die 
Übersetzung der englischspra­

chigen Wochenausgabe des „Os­
servatore". 

Derzeit ist die Zeitung des 
Papstes täglich in italienischer 
Sprache sowie in sechs Wochen­
ausgaben (Englisch, Franzö­
sisch, Deutsch, Spanisch, Portu­
giesisch, Italienisch) erhälthch. 
Einmal im Monat erscheint sie 
in polnischer Sprache. 
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Arbeitskreis ruft zu einem Zukunftsgespräcii 
der Katholiken in Deutschland auf 

Der Arbeitskreis „Erneue­
rung der Kirche" im Bund Neu­
deutschland hat zusammen mit 
der Leitung der Gemeinschaft 
Kathohscher Männer und Frau­
en, einem bundesweit orgcini-
sierten Verband kathohscher 
Akademikerinnen und Akademi­
ker, zu einem „Zukunftsgespräch 
der Katholiken in Deutschland" 
aufgerufen. Dieser Aufruf richtet 
sich an das Zentralkomitee der 
deutschen Katholiken und hegt 
der nächsten Vollversammlung 
zur Beschlussfassung vor. 

Der Entwurfstext diagnos­
tiziert für die kathohsche Kir­
che in Deutschland vorwiegend 
Stagnation: „Sie scheint ,auf 
Sichtweite' zu steuern, länger­
fristige Zielsetzungen, übergrei­
fende gemeinsame Anliegen, 
Perspektiven sind nicht auszu­
machen; die Gläubigen wirken 
aus unterschiedhchen Gründen 
eher resigniert als freudig in die 
Zukunft blickend. Ein Zukunfts­
gespräch der deutschen Kathoh-
ken kann [...] helfen, neue ,Pers­
pektiven' zu gewinnen." 

Die Initiatoren erinnern an die 
Gemeinsame Synode der deut­
schen Bistümer, die von 1971 
bis 1975 in Würzburg zusam­
mentraf und dabei Impulse des 
Zweiten Vatikanischen Konzils 
aufgriff. Damals setzten sich die 
Teünehmer dafür ein, alle zehn 
Jahre eine solche Gemeinsame 

Synode durchzuführen. Dazu 
kam es dann allerdings nicht: 
Das Zentralkomitee und die 
Deutsche Bischofskonferenz 
beschlossen 1985, anstehende 
Probleme in den jeweihgen Gre­
mien und auf Diözesansynoden 
zu behandeln. 

Das vorgeschlagene Zukunfts-
gespräch soU zunächst die ak­
tuelle Situation thematisieren: 
den Bedeutungsverlust der Kir­
che in der Gesellschaft, den 
Schwund der regelmäßigen Got­
tesdienstbesucher, die anhaltend 
hohe Zahl der Kirchenaustritte, 
den zunehmenden Priesterman-
gel. Von dem synodalen Ge­
spräch erhoffen sich die Initia­
toren, „die Resignation in der 
Kirche zu überwinden, ihre mis­
sionarischen Kräfte für die Ver­
kündigung unter den Menschen 
unserer Zeit und in ihrer Spra­
che zu wecken, Engagement und 
Aktivität der Gläubigen zurück­
zugewinnen". 

Die Zeitschrift „Hirschberg" 
hat den Vorschlag kürzhch 
zur Diskussion gestellt (Heft 
5/2008). Prominente Mitgheder 
des Zentralkomitees der deut­
schen Katholiken wie Bernhard 
Vogel, Wolf gang Thierse, Dieter 
Althaus, Peter Neher, Magdale­
na Bogner, Alois Glück und Clau­
dia Lücking-Michel unterstützen 
dort vehement die Einladung zu 
einem Zukunftsgespräch, hörn 
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Weltbild Verlag verkauft Zeitschriftentitel 

Weltbild hat seine Zeitschrif­
ten an die französische Groupe 
Bayard in Paris verkauft. Bayard 
übernimmt 26 Zeitschriftentitel 
und Sonderhefte mit einer Ge­
samtauflage von 1,3 MiUionen 
Exemplaren, darunter die Titel 
„Frau im Leben" und „Leben & 
Erziehen". Bislang erschienen 
sie in den Verlagen des Augs­
burger Konzems. Gesellschafter 
von Weltbild sind 16 deutsche 
Bistümer, Kapitaleigner der Ba­
yard Groupe ist der Orden der 
Assumptionisten. 

Namen und Nachrichten 

Ulrich Waschki, Leiter der Stabs­
stelle Presse- und Öffentlichkeits­
arbeit des Bistums Osnabrück und 
zuvor stellvertretender Leiter der 
Pressestelle der Bundesagentur 
für Arbeit in Nürnberg, wird neuer 
Chefredakteur der Verlagsgruppe 
Bistumspresse. Er tritt am 1 . Sep­
tember die Nachfolge von Bern­
hard Remmers (49) ein, der dieses 
Amt Anfang des Jahres auf eigenen 
Wunsch niedergelegt hatte. Die 
Verlagsgruppe Bistumspresse un­
terhält als Zuscimmenschluss der 
Bistumszeitungen der Diözesen 
Hamburg, Hüdesheim, Osnabrück, 
Magdeburg, Erfurt, Dresden-Mei­
ßen, Görlitz, Mainz, Fulda, Lim­
burg und Aachen eine Zentralre­
daktion in Osnabrück. 

Rolf Pitsch, Direktor des in Bonn 
ansässigen Borromäusvereins für 
kathohsche Büchereien, bleibt 
Vorsitzender des Kathohschen 
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Bayard, mit dem der Weltbild 
Verlag bereits seit vielen Jahren 
im Zeitschriftenbereich koope­
riert, ist der viertgrößte Zeit-
schriftenkonzem in Frankreich. 
Der Weltbild Verlag teilte mit, die 
verkauften Zeitschriftentitel imd 
deren Redaktionsteams würden 
an den bisherigen Standorten in 
Augsburg, Köln, Nümberg und 
Offenburg weitergeführt und in 
der neuen Firma Bayard Medien-
gmppe Deutschland gebündelt. 
Das Kartellamt muss der Trans­
aktion noch zustimmen. 

Medienverbandes. Die Mitgheder-
verscimmlung wählte ihn in Stutt­
gart ohne Gegenstimmen für vier 
weitere Jahre m dieses Amt. Der 
Medienverband ist ein Zusammen-
schluss aus insgesamt 64 Buch­
handlungen, 49 Buchverlagen, 
63 Zeitschriftenverlagen, 146 Pu­
blikationen und 71 Chefredakteu­
ren. Außerdem gehören üim 45 
persönliche Mitgheder an. 

Michael P. Sommer, bis 2007 stell­
vertretender Geschäftsführer von 
Adveniat, ist zum neuen Vorsitzen­
den des Vorstandes des Aachener 
Beratungswerkes für Medien in 
der Dritten Welt und in Mittel- und 
Osteuropa, Catholic Media Councü 
(Cameco), berufen worden. Sein 
Stellvertreter wurde der Luxem­
burger Theo Peporte vom inter­
nationalen kathohschen Medien­
verband für Rundfunk, Füm und 
elektronische Medien, Signis. 



Notabene 

Tiere als Medienstars und Geschöpfe Gottes 

Orang-Utans und Elefanten kön­
nen sich im Spiegel erkennen, 
Schimpansen türmen Kisten 
aufeinander, um an sonst nicht 
erreichbares Futter zu kommen, 
und Meerschweinchen verspü­
ren weniger Stress, wenn ihnen 
üir Bindungspartner zur Seite 
steht. Es ist kein Geheimnis, 
dass sich Mensch und Tier ähn-
hcher sind, als man manchmal 
glauben möchte. 

Die kuriosen oder anrühren­
den Tiergeschichten werden von 
den Medien gerne aufgegriffen: 
So füllt eine Schnappschüdkröte 
im Badesee das berühmte medi­
ale Sommerloch, löst ein verfolg­
ter bayerischer Braunbär Post­
säcke an Leserbriefen aus, und 
die Eisbären Knut und Flocke 
avancieren innerhalb weniger 
Tage zu Medienstars. 

Die zweifellos einzigartige 
Beziehung zwischen Mensch 
und Tier wird auch von anderen 
Disziplinen nicht bestritten - so 
geht beispielsweise das bibli­
sche Verständnis ebenfalls von 
einem engen Verhältnis aus: 
Mensch und Tier sind Geschöp­
fe eines Gottes. Daher erscheint 
es unverständHch, warum das 
theologische Nachdenken über 
die Schöpfung bisher im Wesent-
hchen um die Stellung des Men­
schen kreist und nicht um die 
des Tieres, die in der christhchen 
Tradition bislang eine sehr un­
tergeordnete Rolle gespielt hat. 

Dass sich Kirche und Theo­
logie intensiver mit der Fauna 
beschäftigen müssen und daraus 
Umdenken und Umkehr in mehr­
facher Hinsicht folgen, ist das 
Ergebnis eines Kolloquiums der 
Kathohschen Akademie in Bay­
ern, das im Mai 2008 in der Re­
sidenz in Eichstätt stattfand. 

Im Mittelpunkt standen natur-
wissenschafthche Erkenntnisse, 
die den Tagungsteilnehmern von 
Norbert Sachser, Professor für 
Zoologie und Leiter der Abtei­
lung für Verhaltensbiologie an 
der Universität Münster, präsen­
tiert wurden. Der Verhaltensfor­
scher machte in Bezug auf das 
Denken, Fühlen und Handeln 
von Tieren deuthch, dass es im 
Bereich von Kognitionen und 
Emotionen sehr starke Überein­
stimmungen zwischen Mensch 
und Tier gibt, echtes altruisti­
sches Verhalten aber wohl nur 
beim Menschen vorkommt. 

Dass die den Menschen von 
Gott anvertraute Sorge für alle 
Geschöpfe nicht hinreichend 
wahrgenommen werde, krit i­
sierte die Alttestamentlerin Sil­
via Schroer von der Universität 
Bern. Tiere hätten, auch wenn 
sie Teil der bewohnbaren und 
dem Menschen zugewiesenen 
Welt sind, eine vom Menschen 
unabhängige Existenzberechti­
gung und Würde und gehörten 
zum Weltkulturgut, so die Theo­
login. Sie fordert christhches 
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Engagement für konkreten Tier­
schutz: „Vor eine Kirche gehört 
eine Magerwiese und kein Ra­
sen, auf dem kaum eine Ameise 
überlebt." Auch die Kirche müs­
se sich für den Artenschutz und 
das Bestreben, die Natur quasi 
zum rechtsfähigen Subjekt zu 
erheben, einsetzen. 

Ein Umdenken müsse auch in 
Bezug auf die Nutztierhaltung 
und den Fleischkonsum erfol­
gen. Einer verhaltensgerechten 
Tierhaltung stehe allerdings 
meist weniger die Unachtsam­
keit und Abgestumpftheit der 
Landwirte als vielmehr massiver 
wirtschafthcher Druck im Wege, 
so Franz Kromka, Professor für 
Land- und Agrarsoziologie mit 
Genderforschung von der Uni­
versität Hohenheim. Nicht jeder 
müsse deshalb gleich Vegetarier 
werden, findet Silvia Schroer, 
die ebenfalls einen sensibleren 

Umgang mit der „Ware Tier" an­
mahnt. So könne man zum Bei­
spiel, wie in der letzten Genera­
tion noch üblich. Fleisch nur an 
Sonntagen essen oder nur in Ge­
meinschaft. Überprodiüition und 
Fleischimporte seien entschie­
den abzulehnen. 

Nicht nur die Zerstörung der 
Lebensräume vieler Tiere, die 
Versuchs- und Nutztierhaltung 
sowie die Tiertransporte, auch 
die nicht artgerechte Verhätsche­
lung zahlreicher Haustiere fand 
in der Expertenrunde Kritik. Auf 
der einen Seite sei es nicht zu 
verstehen, dass Tiere als Men­
schenersatz missbraucht oder 
Supermärkte von hochwertigen 
Futtermitteln für Hunde und 
Katzen überquellen würden, auf 
der anderen Seite aber die Nah­
rungsmittelindustrie nach Eiern 
mit einem Stückpreis von nur 
wenigen Cent verlange. mvh 

Großes Medienecho bei Pc 

Zu den Überraschungen des ers­
ten Besuchs von Papst Benedikt 
XVI. in den USA Ende April die­
ses Jahres gehört die unerwartet 
große Medienberichterstattung, 
die fast ununterbrochen live 
von der Ankunft über sieben 
Tage hinweg bis zur Abreise 
dauerte. Aus einem Bericht des 
Kommunikationsbüros der US-
Bischofskonferenz geht hervor, 
dass der Papstbesuch nicht nur 
in den kirchlichen, sondern auch 

tbesuch in den USA 

in den säkularen Medien als das 
„größte öffentliche Ereignis seit 
9/11" bewertet wird. Dazu haben 
nicht nur die traditionellen Medi­
en Presse, Radio und Femsehen 
beigetragen, sondem insbeson­
dere das Internet durch Videos 
und Blogs. Wie die nationale ka­
thohsche Wochenzeitung „Sun-
day Visitor" berichtet, habe dies 
die Medienberichterstattung ent­
scheidend verändert und ihr eine 
neue Dimension verliehen. 
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Wie viele der großen Rund­
funknetzwerke und Tageszeitun­
gen, hatte auch das Kommunika-
tionsbüro der Bischofskonferenz 
laufend Videos live und einen 
Blog für persönhche Anmerkun­
gen zum Papstbesuch ins Netz 
gestellt. Auch mehrere Bistums­
zeitungen und kirchhche Insti­
tutionen boten ihren Lesern und 
Mitghedem diese Möghchkeiten 
zum Miterleben der Papstrei­
se an. Die Nutzung war derart 
stark, dass der Leiter der neu 
bei der Bischofskonferenz einge­
richteten „Digital Media"-Stelle 
alle 17 Videos mit Ansprachen 
des Papstes sowie Echos aus den 
Blogs bis Ende Juni im Netz ste­
hen ließ. 

Neben diesen offiziellen und 
halboffiziellen kirchhchen Inter­
netaktivitäten haben eine ganze 
Reihe von privaten Personen 
und Unternehmungen Blogs zum 
Papstbesuch eingerichtet, dar­
unter „Pope 2008" und „OSV's 
Papal Visit". Zahlreiche Kom­
mentare und private Videos vom 
Papstbesuch verzeichneten auch 
die länger bestehenden Blogs 
wie „American Papist", „Blog-
ging Rehgiously" und „Whis-
pers in the Loggia". Blogs, so 
Thomas Peters von „American 
Papist", „lassen einen oft Ereig­
nisse ,von innen sehen', die von 
den traditionellen Medien ausge­
filtert werden". Sie fügten die­
ser Berichterstattung „eine per­
sönhche Dimension" hinzu und 
ergänzten nicht nur die großen 

Medien, sondem korrigierten 
sie auch. Gerade diesen Punkt 
ergänzt die katholische Jouma-
hstin Amy Welbora, die während 
des Papstbesuchs für die „New 
York Times" einen Blog betrieb: 
„Blogger können aus ihrer bes­
seren Kenntnis der kathohschen 
Kirche und des Papstes die Pres­
se berichtigen oder ergänzen." 

Auf Gmnd seiner Erfahmngen 
stellt der kathohsche Journalist 
und Betreiber des behebten un­
abhängigen Blogs „Whisper in 
the Loggia" fest, dass Leser von 
Blogs loyal sind und das breite 
Spektmm von Gläubigen und 
Nichtgläubigen, Rechts- oder 
Linksstehenden abdecken. Der 
Hunger nach Informationen sei 
ein Zeichen dafür, dass kathoh­
sche Kommunikation in Amerika 
„eine neue Vision" braucht. 

Dieselbe große Bedeutung 
spricht der Betreiber des nicht-
kathohschen „Blogging Reh­
giously", Gary Stem, dem Blog­
ging zu. Es habe „schnell und 
radikal die Natur der Medienbe­
richterstattung verändert". Stem 
sieht Blogger „als Teil der Main­
stream-Kommunikation, aber 
nicht als Joumalisten". Sie hiel­
ten sich nicht an journalistische 
Standards und Ethik-Kodizes, 
sollten aber nicht unterschätzt 
werden als Stimmen im großen 
„medialen Raum", zu dem das 
Web weltweit geworden sei. Die 
Blog-Suchmaschine Technora-
t i hstet inzwischen mehr als 
112 Mühonen Blogger auf. oe 
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Katholische Medienarbeit in Afrika unterentwickelt 

Das Symposium ofEpiscopal Con­
ferences ofAfrica and Madagascar 
(SECAM) hat den langjährigen 
Leiter der Medienabteilung des Na­
tionalsekretariats der Bischofskon­

ferenz von Ghana, Benedikt Asso-
row, zum Kommunikationsdirektor 
des Panafrikanischen Bischofsko­
mitees ßr soziale Kommunikation 
(CEPACS) ernannt In einem Be­
richt beschreibt Assorow ßr Com-
municatio Socialis die Aufgabe 
dieses Büros und die Situation ka­
tholischer Medienarbeit in Afrika. 

CEPACS befasst sich mit allen 
Medienaktivitäten der kathoh­
schen Kirche in Afrika und Ma­
dagaskar. Der Auftrag besteht 
in der Anregung, Förderung und 
Koordinierung aller kathohschen 
Medienaktivitäten auf nationa­
ler, regionaler oder kontinenta­
ler Ebene. Dies umfasst auch die 
christhche Dimension des Ein­
satzes der Medien für die Evan-
gehsierung, die der Entwicklung 
des Menschen dient. Außerdem 
versucht unser Komitee in Ver­
bindung zu Medieninstitutionen 
und Medienmitarbeitem inner­
halb und außerhalb Afrikas zu 
kommen, sowohl christhchen als 
auch säkularen. 

Die kirchhchen Medienakti­
vitäten in Afrika sind noch un-
zulänghch. Das hängt mit der 
sozio-ökonomischen und finan­
ziellen Situation der Kirche und 
den generellen Lebensbedin­

gungen in ganz Afrika zusam­
men. Mittel für die Ausbüdung 
von Medienmitarbeitem stehen 
ebenso wenig oder nur unzurei­
chend zur Verfügung wie für die 
Beschaffung von Ausstattung 
und Technik. Die elektronischen 
Medien sind so kapitalintensiv, 
dass es für die Kirche von Afri­
ka sehr schwierig, wenn nicht 
unmöghch ist, sie zu erwerben 
und zu betreiben. Der Mangel 
an professionellen Mitarbeitern 
stellt ein weiteres Problem dar. 
Die wenigen, die das Können be­
sitzen, stehen für kirchhche Me­
dien nicht zur Verfügung, weü 
ihre Gehaltswünsche bei weitem 
die Möglichkeiten der Kirche 
übersteigen. 

Wie sieht es im Einzelnen 
aus? Im Printbereich sind die 
Möglichkeiten für Zeitungen und 
alle anderen Formen gedmckter 
Informationen sehr begrenzt, 
weil die Zahl der Analphabeten 
in Afrika noch sehr hoch ist, was 
die Möghchkeiten der Nutzung 
stark eingrenzt. Das Femsehen 
ist im Großen und Ganzen auf die 
städtischen Gebiete begrenzt, es 
ist ein Elite- und Minderheiten­
medium - einerseits, weil die 
Infrastukturen nicht ausgebüdet 
sind, andererseits, weil Fernseh­
geräte für den Durchschnittsaf­
rikaner unerschwinglich sind. 

Da Afrika eine mündhche 
Kultur ist, ist das Radio das an­
gemessene und erschwingliche 
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Medium für den ganzen Kon­
tinent. Somit ist das Radio das 
einzige „Massenmedium", ob­
gleich eine Tendenz besteht, sei­
ne Reichweiten zu überschätzen. 
Es gibt in vielen afrikanischen 
Ländern eine wachsende Zahl ka­
thohscher Radiostationen. Man 
schätzt, das es derzeit etwa 200 
sind. Dabei haben die Franzö­
sisch sprechenden Länder mehr 
kathohsche Sender als die eng-
hschsprachigen. In der Demo­
kratischen Republik Kongo, in 
Tansania und in Uganda gibt es 
Community Fernsehsender. In 
Sambia erkundet die Kirche die 
Möglichkeiten für die Gründung 
einer kathohschen TV-Station. 
In einigen Ländern ist es für die 
Kü-che schwierig, eigene elektro­
nische Medien zu betreiben, weü 
die dortigen Regierungen dazu 
keine Erlaubnis geben. 

Im Zusammenhang mit der 
Revolution durch die Informa-
tions- und Kommunikationstech­
nologie (IKT) haben Video und 
Internet das Kommunikations­
umfeld in Afrika verändert und 
neue Möghchkeiten für alterna­
tive Unterhaltung, Fümherstel-
lung, audiovisuelle Produktio­
nen, Gruppenmedienarbeit und 
Femstudium eröffnet. Einer der 
vielen Vorteüe von Video und In-
temet besteht darin, dass diese 
Medien nicht so starken offiziel­
len Kontrollen unterhegen. 

Die Kirche in Afrika ist sehr 
erfolgreich auf dem Gebiet der 
Video-Produktion, aber weniger 

auf dem Gebiet der Informations­
und Kommunikationstechnolo­
gie. Infolge der hohen Kosten für 
IKT kann die Kirche darin kaum 
Fuß fassen. Da die elektroni­
schen Medien technisch ständig 
einen immer noch höheren Gang 
einlegen, besteht die Gefahr, 
dass Afrika wiedemm das digi­
tale Zeitalter verpasst. 

Was kann uns helfen, die 
kathohsche Medienarbeit zur 
Evangehsiemng in Afrika vor­
anzutreiben? Angesichts vieler 
religiöser Gmppen, insbesonde­
re der Kirchen der Wiedergeburt 
und der Moslems, die in Afrika 
ihre eigenen Netzwerke vorwie­
gend für geschäfthche Zwecke 
und eigene Interessen aufbauen, 
muss die Kirche aus ihrem Däm­
merschlaf aufwachen. Wir hof­
fen und beten, dass uns Partner-
Agenturen und Emzelpersonen 
durch Ausbüdungsprogramme, 
Technologie und Fachwissen 
zur Herstellung von lokalen 
Produktionen und beim Aufbau 
von Radio- und Femsehsendem 
auf nationaler und regionaler 
Ebene unterstützen. Wir haben 
festgestellt, dass die Zahl der 
Stipendien für Afrikaner zum 
Studium an der Päpsthchen Uni­
versität in Rom reduziert wird. 
Während es Bestrebungen gibt, 
örthche Ausbüdungszentren in 
Afrika zu errichten, glauben wir, 
dass es weiterhin notwendig 
ist, die Ausbildung von Afrika-
nem in Europa zu unterstützen. 

Benedikt Assorow 
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Notabene 

Internetportal für religiöse 

Der Katholische Medienver­
band (KM) hat auf seiner Mit­
gliederversammlung in Stutt­
gart das überarbeitete und 
weiter entwickelte Internetportal 
www. buchreligion. de vorgestellt. 
Es wird vom KM gemeinsam mit 
dem Evangehschen Medienver­
band in Deutschland verantwor­
tet. Das seit 2003 bestehende 
Rechercheportal für rehgiöse 
Publikationen ist optisch über­
arbeitet worden und soll künf-

Bücher überarbeitet 

tig regelmäßig redaktionell be­
treut werden. KM hat kürzlich 
außerdem eine Projektgruppe 
„E-Medien" gebüdet, die sich 
mit den elektronischen Medien, 
dem crossmedialen Arbeiten im 
Printbereich und aktuell mit der 
Diskussion um ein kathohsches 
Femsehen beschäftigen soll. 
Es gibt den Vorschlag, einen 
E-Medientag für Intemet-, Rund­
funk- und Femsehredaktionen 
einzuführen. 

Augsburg startet Web-Fernsehen „katholischl.tv" 

Ein eigenes Intemetferaseh-
Portal hat die Augsburger Me­
diengruppe Scinkt Ulrich Verlag 
gestartet. Unter der Adresse 
www.katholischl.tv können jetzt 
das gleichnamige katholische 
TV-Nachrichten-Magazin und die 

Sendung „Logos - Lesetipps für 
Christen", die seit Januar jeweüs 
am Samstag um 20.15 bzw. 
20.45 Uhr über digitalen Satellit 
(ASTRA Fl) ausgestrahlt wer­
den, auch im Internet aufgemfen 
werden. 

Lateinische Webseite 

Der Vatikan hat eine lateinische 
Website freigeschedtet. Unter 
www.vatikan.va gibt es jetzt ne­
ben der zentralen Website und 
Übersetzungen in fünf Weltspra­
chen auch eine „Sancta Sedes 
latine". Neben den Enzykliken 
und wichtigsten Dokumenten 
der letzten fünf Päpste sind dort 
Bibel und Kirchenrecht, Katech-
simus und Dokumente des Zwei­
ten Vatikanischen Konzüs sowie 
Veröffenthchungen der Kurie auf 
Latein online zu lesen. 

Paulusjahr im Netz 

Anlässhch der 2000-Jahrfeier der 
Geburt des Apostels Paulus hat 
die Deutsche Bischofskonferenz 
eine eigene Seite online gestellt. 
Unter www.dbk-paulusjahr.de fin­
den sich neben Gmndinforma-
tionen über Paulus auch seine 
Schriften, Literatur- und Ma­
terialhinweise, liturgische An­
regungen soAvie Veranstaltungs-
termine und Nachrichten. 

Zusammengestellt von 
Ferdinand Oertel 
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